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U
nmittelbar nach Abzug der ameri-

kanischen Besatzungstruppen aus

Dessau am 5. Juli 1945 begannen

unter Leitung von Junkers-Haupttypen-

leiter Brunolf Baade die Wiederaufbau-

arbeiten des Junkers-Konzerns. Im Sep-

tember 1945 wurden die Junkers Flug-

zeug- und Motorenwerke AG von höch-

ster sowjetischer Stelle in eine sowjeti-

sche Aktiengesellschaft umfirmiert und

auf Rubel-Basis neue Entwicklungsauf-

träge für Strahlflugzeuge und -motoren

erteilt. Plötzlich und über Nacht erfolg-

te ab 22. Oktober 1946 die Verlagerung

des gesamten Junkerswerkes samt Be-

legschaft, Maschinenpark, angearbeite-

ter Produktion und aller Konstruktions-

unterlagen in die Sowjetunion. Zwischen

fünf und acht Jahren dauerte für die et-

wa 1.000 Junkersleute der Zwangsauf-

enthalt in der UdSSR. Am 5. Mai 1954

kam der letzte große Transport zurück

in die inzwischen neu gegründete DDR.

Nach Aufbau einer eigenen Schiffs-

bauindustrie in der DDR sollte ab 1955

nun auch eine neue Luftfahrtindustrie

entstehen. Mit Wissenschaft und Tech-

nik sollte die junge DDR zu einem füh-

renden Industriestaat gemacht werden.

Als Anschubfinanzierung waren 2,1 Mil-

liarden DM aus dem Staatshaushalt für

Aufbau und die Entwicklung neuer Flug-

zeuge und Motoren für die Jahre 1955

bis 1959 bereitgestellt worden.

Brunolf Baade als Vordenker und po-

litischer Weichensteller hatte sich etwas

Besonderes ausgedacht: Die DDR sollte

der erste Staat in der Welt sein, in dem

ausschließlich zivile Flugzeuge gebaut

In der jungen DDR übernimmt

Junkers wieder die Führung

Holger Lorenz: „Start ins Düsenzeitalter“
Der Strahlverkehr zwischen Geschwindigkeitsrausch und Kostenexplosion

Als im Sommer 1954 die letzten Junkers-Inge-

nieure in die DDR heimkehrten, bekamen sie

quasi als Entschädigung für die Verlagerung des

Dessauer Junkerswerkes in die Sowjetunion und

für ihren achtjährigen Zwangsaufenthalt dort den

Bauauftrag für ein strahlgetriebenes Passagier-

flugzeug sowie alle Konstruktionspläne und den

Maschinenpark für die sofortige Herstellung des

Passagierflugzeuges Iljuschin IL-14P kostenlos

übereignet. Die beiden Parteichefs Nikita Chrust-

schow und Walter Ulbricht hatten  vereinbart,

daß die DDR zivile Flugzeuge für die UdSSR baut.
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seits würde vorzugsweise zivile Flug-

zeuge aus der DDR beschaffen und sie

bei deren Entwicklung unterstützen.

Politisch waren damit alle Kritiker in

der DDR kalt gestellt, die sich gegen ei-

ne Wiederaufrüstung aussprachen. Das

begrüßte übrigens auch die Masse der

führenden Junkersleute, die am eigenen

Leibe erfahren hatte, wohin die maßlo-

se Rüstungsproduktion des NS-Staates

geführt hatte.

Chrustschow erteilte daraufhin Baade

den Entwicklungsauftrag für ein kleines

Strahlflugzeug, das sich zum Befördern

der Partei-Prominenz innerhalb der

UdSSR eignen sollte.

Dieser Entwicklungsauftrag bildete in

der DDR die wirtschaftliche Grundlage,

um nach zehn Jahren Flugzeugbauver-

bot überhaupt wieder mit einer so kost-

spieligen Produktion, wie es der Flug-

zeugbau ist, anfangen zu können.
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I n  d e r  j u n g e n  D D R  ü b e r n i m m t  J u n k e r s  w i e d e r  d i e  F ü h r u n g

In der UdSSR saß der

Navigator wie ein Bom-

benschütze vorn im

Rumpf. Das war so vom

Luftfahrtministerium

vorgegeben, weil ein

zusätzlicher Navigator

in den unberührten

Weiten der Sowjetunion 

kostengünstiger war, 

als hunderte bemannte

Funkstationen am Bo-

den. Die Grafik rechts

stellt die Sichtfelder

des 1. Piloten und des

Navigators in der 

152/I V1 bis V3 dar.
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Vorgezogenes Rollout der 152/I V1 am 30. April und 1. Mai 1958.

werden. Mit diesem Coup hatte Baade

einen Generalkompromiß ausgehandelt,

der im September 1953 zwischen Baa-

de, SED-Chef Walter Ulbricht und dem

neuen sowjetischen Oberhaupt Nikita

Chustschow geschlossen wurde, um die

DDR trotz der politischen Unruhen vom

17. Juni 1953 an der Sicherung der in-

nerzonalen Westgrenze finanziell betei-

ligen zu können (der UdSSR war das auf

Dauer allein zu teuer). Die DDR würde

künftig auf die Entwicklung eigener Waf-

fen verzichten und ihre Militärflugzeuge

in der UdSSR kaufen. Die UdSSR ihrer-

Das ETL „Pirna 014“ wurde

aus dem PTL „Jumo 022“ noch

in der UdSSR entwickelt.
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Ansetzen des Hecks an den Rumpf

der 152/II V4 im Mai 1959.
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